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EINIGE BEMERKUNGEN ZU D, GROH,

RISIKOMINIMIERUNG, UNTERPRODUKTION UND MUSSEPRÄFERENZ

- DIE ZENTRALEN KATEGORIEN VON SUBSISTENZÖKONOMIEN

,C, PEYER

Mit grossem Interesse habe ich die Ausführungen von Herrn Groh verfolgt.
Einerseits sträubt sich bei mir vieles gegen eine solche Betrachtungsweise.
Andrerseits trifft sie mich als Anregung und Herausforderung. Sie ruft mir
als Historiker den alten Kalauer in Erinnerung: "History is hard work without

brains, sociology Is brains without hard work". Die Ausführungen von
Herrn Groh bieten nun sowohl hinsichtlich der brains als auch des hard
work interessante neue Ausblicke, bedürfen aber meines Erachtens auch

gewisser Ergänzungen. Zum Zeichen meines Dankes und meines Interesses
möchte ich skizzenhaft auf einige m. E. diskutable Punkte eingehen.

Zum ersten: D. Groh geht von jener Geschichtsauffassung aus, die als die
beiden entscheidenden Einschnitte der Weltgeschichte den Uebergang von den

Jägern und Sammlern zu Viehzucht und Ackerbau vom 6. bis 4. Jahrtausend vor
Christus und die industrielle Revolution im 18. und 19. Jahrhundert
betrachtet. Die restlichen 6000 Jahre übergeht sie als nebensächliche Ueber-
gangszeit relativ rasch, ganz abgesehen davon, dass die Literatur auch noch
andere Sattel- oder Achsenzeiten anbietet wie z.B. Alfred Weber die Zeit
von 1000-600 v. Chr.. Eine solche Betrachtung hat den Vorteil, klare Zäsuren

und scharf gegensätzliche Wirtschafts- und Gesellschaftssysteme als
Idealtypen und zugleich als Stufen der historischen Entwicklung hervortreten

zu lassen, so z.B. die vorneolithische Subsistenzwirtschaft von
Jägern und Sammlern und die Marktwirtschaft des modernen Industriezeitalters.

Sie hat aber den Nachteil, dass sie u.a. alle die vielen grösseren
und kleineren wirtschaftlich-sozialen Wandlungen, Revolutiönchen und
Revolutionen in der gesamten Welt der primitiven und archaischen Kulturen, auf
die etwa R. Thurnwald eindringlich hinweist, und auch diejenigen im Europa
der letzten 2000 Jahre, die mir besser bekannt sind, einfach übergeht.
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rzierte Mischformen. Doch ziemlich sicher erscheinen selbst die frühen Jage
und Sammler nur deshalb so idealtypisch, weil sie für uns so fern und so
fremd sind. Damit möchte ich meinen, die durchaus begründeten und einleuchtenden

Idealtypen der Risiko-minimierenden und Musse-präferierenden Menschen

einerseits und der risiko-, neuerungs- und leistungsfreudigen Menschen
andrerseits, die D. Groh uns vorstellt, eigneten sich besser dazu, überzeitliche

Grundtypen des wirtschaftenden Menschen zu charakterisieren, als um

wirtschaftshistorische Stufen zu bilden. D. Groh sagt ja über die Subsis-
tenzwirtschaft selbst: "Zugespitzt gesagt, fallen alle Wirtschaftsformen
daruntei, in denen sozialiegulatlve Odeen voihenschten, die piimäi auf
Erfüllung von soz-ialkultuiellen Bedürfnissen, nicht aber auf das Wachstumsparadigma

orientiert sind." Auch F. Braudel fasst den Kapitalismus nicht
mehr als Stufe auf, sondern als eine seit der Prähistorie nachweisbare,
zunehmend in Erscheinung tretende gewinnstrebige Haltung. Dann möchte man

vor allem an McClelland denken, der die Kulturgesschichte als einen Wechsel
von achievement und ascription, von Leistungs- und Sicherungskulturen auf-
fasst. Auch die heutige soziale und wirtschaftliche Situation ist ja nicht
allein durch eine gewinnstrebige Leistungswirtschaft gekennzeichnet. Neben

ihr steht, um es provokativ zu sagen, eine riesige Risiko-minimierende und

Musse-präferierende Subsistenzwirtschaft, z. B. in Gestalt all der Professoren,

Beamten, Rentner, Schein-Arbeitslosen, ja selbst Schüler - Schola
heisst auf griechisch bekanntlich die Musse. Sind wir nun mehr eine Marktoder

eine Subsistenzwirtschaft oder gar eine hochkulturelle Ueberschich-
tungsgesel1schaft mit leistenden Sklaven und Musse-präferierenden Herren?
Ebenso liesse sich leicht zeigen, dass selbst der risiko-freudigste
Unternehmer stets auch einen Risiko-Minimierer in seiner Seele mit sich trägt,
weil er sonst ziemlich sicher scheitert. Ich glaube deshalb nicht, dass wir
die Muster für die Musse-Präferenz zur Bewältigung der heutigen Oekologie-
Probleme im Mesolithikum suchen müssen. Wir können sie auch in unserer
eigenen Kultur finden. Selbst ein so überzeugter Anhänger der Marktwirtschaft

wie Wilhelm Röpke hat seinerzeit ein Buch über das Thema "Jenseits
von Angebot und Nachfrage" geschrieben.

Damit haben wir Grohs Fernziel berührt, nämlich für die ökologischen
Krisensituationen der Gegenwart im Mesolithikum Problemlösungen zu finden, und
haben auch unsere Zweifel angemeldet. Das führt uns zu unserem vierten Punkt:
Als Nahziel will D. Groh die Weltwirtschaftsgeschichte nicht mehr als einen
Weg von Armut und erzwungener Anpassung an die Natur zu immer mehr rationaler

Naturbeherrschung und Reichtum sehen, sondern im Sinne von Ranke auch
die Eigenbedeutung jeder Epoche zu erkennen versuchen. U. a. hat das auch
schon Alfons Dopsch gefordert. Dieses Ziel halte ich für sehr berechtigt.
Nur bezweifle ich, dass wir im Sinne Grohs vollkommen fähig sind - ich
zitiere - "Abschied von Präsentismus und Ethnozentrismus zu nehmen. " Mit
anderen Worten: Sind wir wirklich fähig, bei der Geschichtsbetrachtung von
unserer heutigen Situation und unserer orts- und zeitgebundenen Perspektive
zu abstrahieren? Ich glaube, D. Groh selbst gibt dazu eine negative Antwort,
da er ja von der aktuellen ökologischen Situation zu seinem Thema gekommen

ist.

Dass jede Kultur und jede Gesellschaft und Wirtschaft und so auch die sog.
Subsistenzökonomie ihre eigene systemimmanente Logik hat, dass in diesem
Sinne Reichtum und Armut relativ sind und man so auch die Jäger- und
Sammlerkultur des Mesolithikums als erste Ueberflussgesellschaft betrachten
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der Gottesfrieden von der Kirche, also von oben her, angeregte Methode. Bis
dahin war die gewaltsame und entschädigungslose Wegnahme von Lebensmitteln
durch Mächtige, durch Vorüberreisende und durch hungernde Bauern im Sinne
einer Selbsthilfe, ähnlich wie Blutrache und Fehde, üblich gewesen. Nun wurde
als Milderung eine Bezahlung im Sinne der zunehmend aufkommenden Marktwirtschaft

eingeführt. So wie auf dem Markt jeder Anbieter verpflichtet war,
seine Ware dem Nachfrager zu verkaufen, der den gerade marktüblichen Preis
bezahlte, und so wie der Marktkauf als ein öffentlicher Kauf vor Zeugen galt,
so versuchte man nun, durch einen ähnlich gestalteten Notkauf den reinen
Raub auch ausserhalb des Marktes zu überwinden. Die Marktwirtschaft brachte
also, so gesehen, eine Milderung der Gewalttätigkeit der Subsistenzwirtschaft.
Dieser, dem germanischen und dem klassischen römischen Recht unbekannte
Gedanke lebte seither an vielen Orten im gemeinen Recht fort bis in unser
heutiges liberal-kapitalistisches Schweiz. Obligationenrecht, Art. 52, Abs. 2,
wo es heisst: "Wer in fiemdes Veimögen emgieift, um drohenden Schaden odei
Gefahr von sich oder einem andern abzuwenden, hat nach Ermessen des Richters
Schadenersatz z" leisten." So hat der von Thompson geschilderte Sachverhalt
offensichtlich zwei oder noch mehr Seiten. Seine ganze These wird fragwürdig.

Mit diesen kleinen Beispielen möchte ich lediglich zeigen, dass die
grosszügige Methode, Wirtschafts- und Gesellschaftsmodelle aus gesamthistorischen
und erdbal1 umfassenden Ueberblicken zu gewinnen im Sinne des Psalmwortes
"Tausend Jahre sind vor Dil wie ein Tag", zwar wertvoll ist und manche neue
Perspektiven eröffnet, aber auch ihre Tücken hat. Sie sollte durch
Detailforschung und falsifizierende Kritik kontrolliert und ergänzt werden. Um mit
Aby Warburg zu sprechen, liegt nicht nur der Teufel, sondern auch der liebe
Gott im Detai1.
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